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Manuelle Verfahren

        Welche Möglichkeiten hat man in der 
Tierphysiotherapie? 
 Ziele der Tierphysiotherapie sind, den  gesunden Körper 
zu erhalten oder eine Annäherung an einen physiolo-
gischen Zustand zu erreichen , beispielsweise die Wie-
derherstellung eines physiologischen Gangbilds durch eine 

Verbesserung der Beweglichkeit von Gelenken, Bändern, 
Sehnen oder Muskeln. Weiterhin möchte man eine 
 Schmerzlinderung  erzielen, die  Muskelfunktion und den 
Muskelaufbau verbessern , die Kondition trainieren, die 
Heilungszeit verkürzen und die  Heilung insgesamt opti-
mieren . Nebeneff ekt: Man hat eine  positive Wirkung auf 
die Psyche des Tieres . 

                                    Physiotherapie bei Schmerzpatienten 
     Mima     Hohmann      

        Die Physiotherapie nimmt in der Schmerzbehandlung des Tieres eine wichtige Rolle 
ein. Doch nicht jeder möchte eine physiotherapeutische Ausbildung machen, um ein 
Tier von seinem Schmerz befreien oder seinen Schmerz lindern zu können. Daher soll 
in diesem Artikel nur auf die physikalische Technik zur Schmerzbehandlung und die 
dazu notwendigen Gerätschaften eingegangen werden. Zudem sind die wichtigsten 
Indikationen für eine physiotherapeutische Schmerzbehandlung genannt, nicht aber 
die Kontraindikationen, da dies den Rahmen dieses Artikels sprengen würde. 

   Thermotherapie, Elektrotherapie, Massagen, Bewegungstherapien – Schmerzpatienten können im Rahmen der Physiotherapie vielfältig behandelt 
werden. © Martin Schlecht/stock.adobe.com 
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   Was ist Schmerz? 
 „Schmerz ist eine unangenehme Empfindung und ein 
emotionales Erlebnis, das mit einem aktuellen oder poten-
ziellen Gewebeschaden einhergeht.“ 

 Die Schmerzempfi ndung ist dem  zirkadianen Rhythmus  
unterworfen. Auch  Umwelteinfl üsse  sind maßgeblich am 
Schmerzempfi nden beteiligt. Außerdem gibt es deutliche 
 tierartliche  Unterschiede: Wiederkäuer sind schmerz-
empfi ndlicher als Katzen, Hunde und Pferde. Kleine Hunde 
ertragen Schmerz besser als große Hunde (mit Ausnah-
men). Auch  alters- oder geschlechtsspezifi sche Unter-
schiede  spielen eine große Rolle: Weibliche Tiere ertragen 
mehr Schmerz als männliche Tiere. 

  Anzeichen für Schmerzen  im Bauch und/oder Rücken 
zeigt das Tier z.B. durch einen gesenkten Kopf, eine her-
abhängende Rute, einen aufgezogenen Rücken, Bewe-
gungsvermeidung oder Unruhe, Ungehorsam, Lautäuße-
rungen (Schmatzen, Jaulen), Apathie oder Aggressivität. 

   Die Schmerzbehandlung 
 Bei der physiotherapeutischen Behandlung will man die 
 Schmerzschonhaltung „durchbrechen“.  Dies gelingt 
beispielsweise durch Bewegung ohne Belastung (Schwim-
men!), Gelenktraktion, passives Durchbewegen bis hin zu 
aktiv-assistivem Durchbewegen. Es kommt zur frühzeiti-
gen Entlastung der Gelenke, zur Entspannung und damit 
zur Schmerzlinderung. Bitte nicht bei mgr.-hgr. Schmer-
zen durchführen. 

 Unter Berücksichtigung der Schmerzschonhaltung wer-
den die Bewegungsabfolgen durch gezielte Bewegungen, 
Dehnungen und Lagerungen erweitert. Man versucht, be-
stimmte Muskelgruppen über verschiedene Therapiefor-
men zu aktivieren, um der Fehlstellung entgegenzuwirken. 
Dadurch werden dem Tier die  physiologischen Bewe-
gungsabläufe  wieder nähergebracht,  ohne Schmerz  aus-
zulösen. Der Patient erfährt, dass Bewegung schmerzfrei 
vonstatten gehen kann und die  Schonhaltung deshalb 
nicht mehr notwendig  ist. 

 Bestes Beispiel hierfür ist die physiotherapeutische Be-
handlung bei Arthrose: Durch Massage wirkt man der Mus-
kelverspannung und einer abnormen Körperhaltung (Se-
kundärschäden) entgegen, das Gelenk wird gelasert oder 
geschallt und die Magnetfeldtherapie kommt zum Einsatz. 
So verhindert man, dass das Tier im Teufelskreis Schmerz-
geschehen verbleibt. 

  Methoden zur physiotherapeutischen Schmerzbehand-
lung  sind: 

 ▪    Elektrotherapie 
 –    Magnetfeldtherapie  
 –   therapeutischer Ultraschall  

 –   Lasertherapie  
 –   TENS (transkutane elektrische Nervenstimulation)  
 –   Reizstrom, Interferenzstrom  

 ▪     Thermotherapie  
 ▪   Massage  
 ▪   Bewegungstherapie (passiv, passiv-assistiv usw.)  
 ▪   Mobilisationstechniken (Traktion und Kompression, 

Weichteilmobilisation, speziell Dehnung)  

   Weitere Möglichkeiten  sind: 
 ▪    Schwimmtherapie, Unterwasserlaufband  
 ▪   Osteopathie  

    Elektrotherapie 

  Die Magnetfeldtherapie (MFT) 
 Die  kranke Körperzelle  weist eine herabgesetzte Span-
nung an der Zellmembran auf. Zellen in schlecht durchblu-
teten Organteilen erhalten  nicht mehr genügend Sauer-
stoff  , um ausreichend Energie für die 100 %ige Leistung 
der Na-K-Pumpen zu liefern und einige Na-K-Pumpen stel-
len ihre Arbeit ein. Die Folge ist ein  Absinken des Zellpo-
tenzials, der Zellspannung und des pH-Werts . Die Zelle 
bekommt nicht mehr genügend Energie und Nährstoff e, 
aber sie benötigt Energie, um sich selbst am Leben zu er-
halten und „vergisst“ im wahrsten Sinne des Wortes, sich 
um ihre Funktionen im Gesamtorganismus zu kümmern. 
In Folge kommt es zu  funktionellen Störungen und Er-
krankungen . 

 Durch die  MFT  erfolgt eine  erhöhte Sauerstoff abgabe 
aus dem Blut an die Zellen . Der Zellstoff wechsel und der 
Stoff wechsel allgemein werden stark angeregt, dies führt 
zum Abtransport von Schlackstoff en aus den Zellen und 
der pH-Wert der Zelle wird gesteigert. Durch die  pH-Wert-
Erhöhung  erreicht man eine  Schmerzlinderung , da alka-
lisches Gewebe weniger schmerzempfi ndlich ist als saures 
Gewebe. 

 Das Magnetfeld induziert außerdem einen elektrischen 
Strom, dadurch kommt es zur  Verbesserung der Fließei-
genschaften des Blutes  und in der Folge zur  Steigerung 
der Perfusion  des Gewebes und einer besseren Durchblu-
tung. Die Gefäße werden bis in den kapillaren Bereich er-
weitert und es kommt zur  Erhöhung des Sauerstoff par-
tialdrucks . 

 Durch die Schmerzlinderung kommt es zur  Muskelent-
krampfung , die wiederum zur Schmerzlinderung führt. 
Aus diesem Grund reagieren gerade Schmerzpatienten 
sehr gut auf diese Therapieform (  ▶  Abb. 1 ). Durch das Ma-
gnetfeld wird auch die  Angioneogenese  stimuliert. Fer-
ner konnte eine direkte toxische Wirkung auf aerobe und 
anaerobe Mikroorganismen nachgewiesen werden. Dabei 
kommt es zur  Blockierung der Toxinproduktion der Mi-
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Manuelle Verfahren

kroorganismen . Die MFT trägt außerdem zur  Stärkung 
der körpereigenen Abwehr ,  Verbesserung der mecha-
nischen Leistung der Muskelzellen  und zu einer  erhöh-
ten Regenerationsfähigkeit  des Organismus bei. 

   

   
  MAGNETFELDTHER APIE:  INDIK ATIONEN 

 ▪    Arthritis, Arthrosen  
 ▪   Spondylose  
 ▪   Nachbehandlung von Bandscheiben-Operationen  
 ▪   Unterstützung der Frakturheilung  
 ▪   Distorsionen, Kontusionen  
 ▪   Bänder- und Sehnenverletzungen  
 ▪   Muskelerkrankungen  
 ▪   akute und chronische Bronchitis, Sinusitis, 

Tonsillitis  
 ▪   neuralgische und neurologische Erkrankungen  
 ▪   Stoff wechselanregung  
 ▪   Durchblutungsstörungen  
 ▪   allgemeine Regeneration, besonders postoperativ   

   Der therapeutische Ultraschall 
 Durch  unterschiedliche Absorptionskoeffi  zienten  er-
wärmen sich bindegewebsartige Strukturen (Sehnen, Fas-
zien, Periost, Gelenkkapseln, Sehnenscheiden, das Binde-
gewebe selbst und das Nervengewebe) zwischen den Mus-
kelschichten stärker als das Gewebe darüber oder das 
umgebende Fett- und Muskelgewebe. Die  Tiefenerwär-
mung  zielt also genau auf den Bereich ab, in dem der 
Krankheitsprozess zumeist lokalisiert ist. Dies stellt einen 
großen Vorteil dar. 

 Beim therapeutischen Ultraschall hat man sowohl eine 
physikalische Wirkung (thermisch und mechanisch) als 
auch eine biologische Wirkung. 

  Thermische Eff ekte:  
 ▪    Hyperämisierung und damit eine bessere Durchblu-

tung und eine vermehrte Vaskularisation  
 ▪   Beschleunigung von Stoff wechselfunktionen 

(Mikrozirkulation, Diff usionsvorgänge)  
 ▪   schnellere Aufl ösung von chronisch-entzündlichen 

Prozessen wie Exsudaten, Infi ltraten und Ödemen  
 ▪   lokale Hyperthermie  
 ▪   Erhöhung der Dehnbarkeit von Bindegewebsstruktu-

ren (Kollagenfasern)  
 ▪   Verminderung der Gelenksteifi gkeit  
 ▪   analgetische Wirkung (Schmerzlinderung) durch 

Anhebung der Schmerzschwelle, dadurch muskuläre 
Detonisierung und Lösung von Spasmen der glatten 
Muskulatur  

 ▪   Beschleunigung von Heilungsprozessen  
 ▪   Verbesserung der Nervenleitgeschwindigkeit  
 ▪   Verbesserung der Trophik  

 ▪   Stimulierung der Frakturheilung und der Regenera-
tion bei Wunden, Weichteilverletzungen und 
Hautgeschwüren   

Mechanische Eff ekte  (Mikromassage im tiefen Gewebe):  
 ▪   Durch die Druckkräfte des Ultraschalls, die akusti-

schen Strömungen und die Mikroströmungen kommt 
es im umliegenden Gewebe zu Oszillationen, d. h., die 
Gewebsstrukturen verändern rhythmisch ihr 
Volumen.  

 ▪   Dadurch entsteht ein mechanischer Reiz, der auf die 
umliegenden Zellen und Gewebestrukturen einwirkt.   

Biologische Eff ekte:   
 ▪   Als Folge der thermischen Wirkung und des mechani-

schen Reizes wird ein chemischer Prozess ausgelöst, 
der Enzymaktivierung oder -hemmung in Gang setzt.  

 

   
  THER APEUTISCHER ULTR ASCHALL: 
INDIK ATIONEN 

 ▪    Arthrosen (besonders Zehenarthrosen)  
 ▪   Osteochondrose  
 ▪   Periarthropathien  
 ▪   Distorsionen, Kontusionen  
 ▪   Kontrakturen  
 ▪   Luxation  
 ▪   Lumbalgie, Myalgie, Myogelose  
 ▪   Nachbehandlung nach Kreuzbandrissoperationen  
 ▪   Heilungsverbesserung bei Muskelrupturen und 

Sehnenoperationen, Tendomyopathie, 
 Tendovaginitis, Bursitis, Epicondylitis und 
Frakturen (  ▶  Abb. 2 )      

   Die Lasertherapie 
 Als Laser bezeichnet man einen kohärenten Lichtstrahl, der 
eine bestimmte Frequenz, Richtung und Phase aufweist. Im 
Gegensatz zum natürlichen Licht handelt es sich beim La-
serstrahl um monochromatisches (einfarbiges) Licht. 

  Die Hintergründe  
 In Deutschland bewiesen Professor Li und Dr. Fritz-Albert 
Popp, dass in lebenden Zellen ultraschwache spontane 
Lichtemissionen von der DNA ausgehen. Da die Zellkom-
munikation nur mit kohärentem Licht (Laserlicht) stattfi n-
det, formulierten sie 1983 eine Theorie, wonach die DNA 
ein sich selbst regulierendes Lasersystem darstellt. Die ul-
traschwache Zellstrahlung bezeichnet man als  Biophoto-
nen . Diese Biophotonen sind  Regulatoren im Zellgesche-
hen  und beeinflussen weitgehend die biochemischen 
Funktionen in der Zelle. 
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 Durch den von außen in die Zelle eingeführten Laserstrahl 
des Therapeuten soll den Biophotonen ähnliches kohären-
tes Licht auf die veränderte und/oder erkrankte Zelle wir-
ken und diese wieder aktivieren und anregen ( Biostimu-
lation ). So wird zum Beispiel durch die Laserbehandlung 
mit einer Wellenlänge von 904 nm der Adenosintriphos-
phat-(ATP)-Level wieder angehoben. Der  Lichtimpuls  des 
Laserstrahls wird von den Zellen aufgenommen und in den 
Mitochondrien  in Energie umgewandelt . Mit dieser Ener-
gie kann die krankhaft veränderte Zelle ihren ATP-Pool in 
der mitochondralen Atmungskette auff rischen. Der zuvor 

durch die Erkrankung starke ATP-Verbrauch wird ausgegli-
chen und damit die Zelle positiv beeinfl usst. Dieser Vor-
gang ist vergleichbar mit dem  Aufladen eines leeren 
Akkus . 

  Der Laser  
 Bei der Soft- und MID-Lasertherapie liegt die Laserleistung 
unter 500 mWatt/cm 2 . Die fotochemische Wirkung wird 
durch die  niedrige Leistungsdichte  und die  lange Expo-
sitionszeit  erzielt. 

 Infolge der durch die Lasertherapie erzeugten Biostimula-
tion werden in der Zelle die ATP-Synthese um bis zu 150 % 
erhöht und der Zellstoff wechsel angeregt. Es erfolgt eine 
Vermehrung der kollagenen Fasern. Die Neovaskularisa-
tionsrate wird gesteigert, die Proteinsynthese stimuliert 
(vermehrt Zellen in der Teilungsphase). Des Weiteren ist 
ein Anstieg von spezifi schen Enzymen, eine Erhöhung der 
Antikörperbildung und eine Steigerung der Immunabwehr 
zu beobachten. 

   
  LASERTHER APIE:  INDIK ATIONEN 

 ▪    Nachbehandlung bei Wundheilungsstörungen  
 ▪   Stomatitis, Gingivitis und Aphthen  
 ▪   Förderung der Nervenregeneration bei Läsionen 

oder Rupturen, Neuritiden, Neuralgien und 
Nervenschmerzen  

 ▪   Tendovaginitis  
 ▪   Hydrathros, Hämarthros  
 ▪   Bursitiden  
 ▪   Distorsionen, Kontusionen  
 ▪   Periostitis  
 ▪   HWS-, BWS-, LWS-Syndrom  
 ▪   Knochenbrüche  
 ▪   Arthrosen, Arthritis  
 ▪   Dackellähme und Diskopathie  
 ▪   Hüftdysplasie, Ellenbogendysplasie  
 ▪   Spondylose und Spondylarthrose (  ▶  Abb. 3 )      

   TENS – transkutane elektrische 
Nerven-Stimulation 
 Die transkutane elektrische Nervenstimulation ist ein An-
algesieverfahren, bei der  niederfrequente Impuls- und 
Gleichströme  verwendet werden. Diese Therapieform ist 
ein Teilbereich der Elektrotherapie und gehört zur Reiz-
stromtherapie. Die Wirkung der transkutanen elektrischen 
Nervenstimulation beruht auf der  Reizung sensibler Ner-
venfasern  mit Elektroden an der Hautoberfl äche. Dabei 
wird der sogenannte „Verdeckungseffekt“ über Vibra-
tionsrezeptoren in der Haut zur  Schmerzlinderung  aus-
genutzt. 

    ▶   Abb. 1    Magnetfeldtherapie. Quelle: Mima Hohmann 

    ▶   Abb. 2    Anwendung des therapeutischen Ultraschalls bei 
einer Verkalkung der Bizepssehne. Quelle: Mima Hohmann 
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 Neben der analgetischen Wirkung hat die TENS  detonisie-
rende Eff ekte  und verbessert die  Trophik  des Gewebes. 

  Langsam steigern!  
 Der Mensch verspürt bei der Behandlung ein angenehmes 
Kribbeln (Kribbel-Parästhesien). Beim Hund achtet man 
auf dessen Reaktionen und erhöht die Frequenz solange, 
bis man eine leichte Kontraktion des Muskels wahrnimmt 
oder das Tier unruhig wird. Spätestens dann muss die Fre-
quenz wieder reduziert werden. Bitte die Frequenz bei der 
ersten Behandlung sehr langsam erhöhen, um Überreak-
tionen des Tieres zu vermeiden (Aufjaulen oder Beißen). 
Bei der zweiten Behandlung wird die zuvor festgestellte 
Frequenz nur minimal unterschritten und dann auf die 
Dosis der Erstbehandlung hochgedreht. Bleibt die Reak-
tion des Tieres gleich, kann bei der Drittbehandlung gleich 
mit dieser Frequenz begonnen werden. 

  Behandlungsintervalle  
 Die schmerzhemmende Wirkung setzt nach ca. 15 bis 20 
Minuten ein. Die durchschnittliche Behandlungsdauer liegt 
bei ca. 20 bis 45 Minuten. Es empfi ehlt sich, mehrmals täg-
lich über 30 bis 40 Minuten zu behandeln. Nach einer Be-
handlungsdauer von mindestens 3 Wochen, besser 4 Wo-
chen, sollte allmählich eine Schmerzlinderung beim Tier 
ersichtlich sein. Vorteil der TENS-Therapie: Sie kann über 
mehrere Wochen durchgeführt werden, ohne dass nen-
nenswerte Nebenwirkungen auftreten, zum Beispiel bei 
Tumorschmerzen. 

   
  TENS – INDIK ATIONEN 

 ▪    Schmerzen des Bewegungs- und Stützapparates 
wie Tendopathien, Tendomyopathien, Bursopa-
thien, Myopathien (Lumbalgien), Arthralgien 
(Gelenkschmerzen), Neuralgien, Neuritiden und 
periphere Nervenläsionen (  ▶  Abb. 4 )  

 ▪   Schmerzbehandlung bei degenerativen 
Wirbelsäulenerkrankungen  

 ▪   postoperative und posttraumatische Schmerzen 
(Narbenschmerzen, Frakturschmerzen etc.)  

 ▪   Tumorschmerzen      

    Die Thermotherapie 
 In der Thermotherapie (thermos, griech.  = warm) wird so-
wohl Wärme (Wärmetherapie) als auch Kälte (Kryothera-
pie) therapeutisch genutzt. Die Thermotherapie kann in 
sehr unterschiedlichen Formen und Behandlungstechni-
ken und – das ist ein großer Vorteil –  vom Tierbesitzer zu 
Hause  durchgeführt werden. 

  Die Wärmetherapie 
 Es gibt verschiedene  Möglichkeiten , dem Körper Wärme 
von außen zuzuführen. 

 Neben der heißen Rolle zählen verschiedene Arten von 
warmen bis heißen Packungen (Fango-, Paraffi  n-Fango-
Packungen, Heublumensack, Kartoff elbrei- oder Leinsa-
menpackung), Infrarotanwendungen, Heißluft- und 
Dampfanwendungen, Hochfrequenzanwendungen, Ge-
treidekissen, Gelkissen- und Kirschkernkissenanwendun-
gen sowie Saunaanwendungen zu den wichtigsten und am 
häufi gsten praktizierten Methoden. 

    ▶   Abb. 3    Lasertherapie bei einer Spondylitis. Quelle: Mima 
Hohmann 

    ▶   Abb. 4    TENS-Anwendung bei einer Omarthrose. Quelle: 
Mima Hohmann 
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  Wärme wirkt:  
 ▪    analgetisch  
 ▪   antiphlogistisch  
 ▪   hyperämisierend  
 ▪   detonisierend  

 

   
  WÄRMETHER APIE:  INDIK ATIONEN 

 ▪    erhöhte Erregbarkeit des Tieres → Durch die 
Wärmeanwendung wird die Aktivität der 
Formatio reticularis gesenkt. Dies führt zur 
Entspannung und Beruhigung des Tieres. 
(  ▶  Abb. 5 )  

 ▪   Muskelhypertonus → Senkung des Muskeltonus  
 ▪   Hypertonie → Erniedrigung des peripheren 

Gefäßwiderstands und des Blutdrucks, bessere 
Zirkulation mit erhöhter Sauerstoff - und 
Nährstoff versorgung des Gewebes mit Locke-
rung der Muskelfasern, Sehnen und Bänder  

 ▪   Broncho-, Magen- und Darmspasmen → 
Entspannung der glatten Muskulatur  

 ▪   Bronchialobstruktion → Anregung der bronchia-
len Sekretion  

 ▪   entzündlichen Prozesse → antiphlogistische 
Wirkung (v. a. in subakuten und chronischen 
Zuständen)  

 ▪   alte Verletzungen → verringert den Wund-
schmerz  

 ▪   Steifheit älterer Tiere → bessere Beweglichkeit      

    ▶   Abb. 5    Wärmetherapie: Getreidekissen-Anwendung vor 
der Massage. Quelle: Mima Hohmann 

www.vitOrgan.de

Herz heilt Herz, Niere heilt Niere ...
Die Präparate der Biomolekularen vitOrgan-Thera-
pie (BvT) wurden auch für die Tiermedizin entwickelt. So-
mit stehen Ihnen neben der klassischen Schulmedizin na-
türliche Behandlungsmethoden zur Verfügung. Sowohl bei 

-
kungen, werden unsere Präparate im ganzheitlichen Therapie-
ansatz wegen ihrer sehr guten Erfolge und hoher Verträglichkeit  
besonders geschätzt. 

Fordern Sie Infomaterial
unter vet@vitOrgan.de an!

chkeit

   Die Kältetherapie 
 Unter Kryotherapie versteht man die lokale Anwendung von 
Kälte zu therapeutischen Zwecken. Dabei werden verschie-
dene  Methoden  angewendet, um dem Körper von außen 
Wärme zu entziehen. Dazu zählen beispielsweise Eisbeutel, 
Eis- bzw. Kältepackungen, Kälte- bzw. Vereisungsspray, Eis-
massagen und Eisabreibungen, Kühlmanschetten und -ban-
dagen, Kältekammer und vieles mehr (  ▶  Abb. 6 ). 

   

   
  GUT ZU WISSEN 

 Bitte nicht kalt auf kalt arbeiten! Bei einer Kältean-
wendung sollte das Tier und der Raum, in dem man 
sich aufhält, warm sein. 
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Manuelle Verfahren

  Kälte wirkt:  
 ▪    analgetisch  
 ▪   antiischämisch  
 ▪   antiphlogistisch  
 ▪   antihämorrhagisch  
 ▪   antihämatomatös  

   Was passiert bei Kälteeinwirkung?  
 Durch die Kälteanwendung (wirkt auf Sympathikus) 
kommt es zu einer Sofortreaktion und einer länger anhal-
tenden Folgereaktion. 

 Die  Sofortreaktion  besteht in einer  Kontraktion der Blut-
gefäße . Der Körper schränkt seine Wärmeabgabe ein. Die 
oberfl ächlich gelegenen Schmerzrezeptoren in der Haut 
reagieren mit Herabsetzung der örtlichen Schmerzemp-
fi ndung, zudem wird die Nervenleitgeschwindigkeit her-
abgesetzt. Dies führt zu einer örtlichen  Hypalgesie . 
Gleichzeitig bewirkt die Kälte eine  Tonusverminderung 
der Muskelspindelendigungen , besonders im Bereich 
spastisch veränderter Muskulatur. Durch die  Minder-
durchblutung  wird der  Zellstoff wechsel eingeschränkt , 
dies wirkt sich besonders bei entzündlich gesteigerten 
Prozessen günstig aus, da  weniger lysosomale Enzyme 
freigesetzt  werden. 

 Die  Folgereaktion  ist eine  Erhöhung des Blutdrucks und 
der Herzfrequenz . Kurz nach der Kälteanwendung setzt 
die sekundäre Gefäßreaktion ein und führt zu einer  refl ek-
torischen Hyperämie .  

   

   
  KÄLTETHER APIE:  INDIK ATIONEN 

 ▪    reduziert Blutungen und Schwellungen  
 ▪   Kontrakturen → Kälteanästhesie  
 ▪   oberfl ächliche und tiefe Schmerzen → analge-

tisch und antiischämisch durch reaktive 
Hyperämie  

 ▪   entzündliche Prozesse (akut und subakut), 
Verbrennungen → antiphlogistisch  

 ▪   chronische Erkrankungen des Bewegungsappa-
rates → Schmerzlinderung durch Endorphinaus-
schüttung   

   
  ZUSAMMENFASSUNG 

 Schmerzen infolge von Entzündungen, Tumoren 
oder Verletzungen bzw. Erkrankungen des 
Stütz- und Bewegungsapparats lassen sich 
physiotherapeutisch sehr gut und nebenwirkungs-
frei beeinfl ussen. Im Artikel werden verschiedene 
Methoden der Elektrotherapie (Magnetfeldtherapie, 
therapeutischer Ultraschall, Lasertherapie, 
Transkutane elektrische Nerven-Stimulation/TENS) 
und Thermotherapie vorgestellt, die sich mit den 
entsprechenden Gerätschaften auch ohne 
umfassende physiotherapeutische Ausbildung 
einfach und zielführend anwenden lassen. 

   
  SUMMARY 

  Physiotherapy for pain patients  
 Pain caused by infl ammations, tumours or injuries 
resp. diseases of the musculoskeletal system can be 
infl uenced by physiotherapy very well and without 
side eff ects. The article presents various methods 
of electrotherapy (magnetic fi eld therapy, thera-
peutic ultrasound, laser therapy, transcutaneous 
electrical nerve stimulation/TENS) and thermothe-
rapy, which can be used easily and eff ectively with 
the appropriate equipment even without extensive 
physiotherapeutic training. 

        Autorinnen/Autoren 

 Mima Hohmann 

       Dr. med. vet.; Zusatzbezeichnung Homöopathie; Fachtierärz-
tin für Physiotherapie und Rehabilitationsmedizin (ÖKT); 
Praxis für Homöopathie und Physiotherapie in leipzig; 
Dozentin für Veterinärhomöopathie und Tierphysiotherapie.  

    ▶   Abb. 6    Eisspritze und Eistasse zur Kälteanwendung. 
Quelle: Mima Hohmann 
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